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Die Neue Presse Hannover zwischen Mücken und Elefanten
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Wahrscheinlich wissen sie bereits, was jetzt kommt. Ein Sommerlochthema. Die
Dienstwagenaffäre der Ministerin Schmidt sorgt für Wirbel. Heute erscheint in der Neuen Presse
Hannover bereits ein zweiter seitenlanger Bericht samt Kommentar von Hardcore Horst Schmuda
dazu, der mal wieder genussvoll vom Leder ziehen darf mit Formulierungen wie.

„Ulallla, irgendwie hat diese Frau was von einer Pfanne. Man nennt das den
Tefloneffekt bei Politikern, die sich mit gebetsmühlenartiger Vortragung ihres
Standpunkts dagegen wappnen, dass irgendwas von kritischen Anwürfen hängen
bleibt.

Statt einer Antwort treibt Schmidts Ministerium die Sache mit dem Hinweis auf
gewisse Sicherheitsaspekte lieber ins Absurde. Ganz klar, wer so viele Feinde hat
wie Ulla Schmidt, der schaut selbst im Urlaub ganz tief ins Panzerglas.“

Gestern hat die Neue Presse gar einen Leseraufruf gestartet, doch bitte die Frage per Mail, Telefon,
Fax oder Brief zu beantworten, ob Politiker im Urlaub denn den Dienstwagen benutzen dürfen
sollten. Als Entscheidungshilfe bot Christof Perrevoort, der bei der NP die „Magazin“ Seite
verantwortet und seine journalistische Ausbildung bei Axel Springer absolvierte sowie Mitarbeiter
in der Nachrichtenredaktion von Bild Hamburg war, den Lesern im Leitkommentar auf Seite 1
folgende persönliche Einschätzung an.

„Viele deutsche Minister leben noch immer in einem Komfort-Vakuum, in dem sie
bisweilen den gesunden Menschenverstand verlieren. Denn noch immer gilt: Der
Steuerzahler regelt es schon – natürlich auch in Krisenzeiten.

Ulla Schmidt sollte jetzt schnell alle Fragen zügig und plausibel beantworten. Und
der Steuerzahler? Der fängt schon mal an zu sparen. Eine neue S-Klasse kostet ab 73
006,50 Euro. Ungepanzert, aber inklusive Wegfahrsperre.“

Nicht das der Eindruck entsteht, ich würde Frau Schmidt in Schutz nehmen wollen, nur frage ich
mich in welchem Komfort-Vakuum die Neue Presse Hannover eigentlich weilt. Am letzten Freitag
kommentierte der Chefredakteur Harald John die 50 Millionen Abfindung für Wendelin
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Wiedeking so.

„Gewerkschafter und Politiker haben sich wieder lieb. Und Wendelin Wiedeking
spendet weit mehr als die Hälfte seiner 50-Millionen-Abfindung wohltätigen
Zwecken. Welch ein harmonisches Bild.“

Jo. Eigentlich wollte der Porsche Aufsichtsrat, also die Familien Porsche und Piech, Herrn
Wiedeking 150 Millionen Euro hinterher schmeißen und das, obwohl er im Geschäftsjahr
2007/2008 77 Mio. Euro verdiente. Aber nicht mit dem Verkauf von Autos, daran verdiente
Porsche nur rund eine Milliarde, sondern mit Spekulationsgeschäften auf die VW-Aktie, die 6,83
Mrd. Euro in die Kassen spülten. Sie wissen schon, das sind die Milliarden, die Adolf Merckle ein
paar Kilometer weiter dann plötzlich fehlten und ihn darauf hin zum Selbstmord veranlassten.

Nun hat Porsche enorme Schulden und Wiedeking, der vor einem Jahr noch in der Neuen Presse
Hannover eine große Anzeige schalten durfte, in der er seine Vision von Arbeitnehmerrechten den
VW-Mitarbeitern verkündete und den berühmten Spruch prägte, dass es in Bezug auf VW keine
„Heiligen Kühe“ geben dürfe, dieser feine Herr Wiedeking steht nun zwar mit dem Rücken zur
Wand, aber er schmeißt sich deshalb nicht einfach vor einen Radreifen geschädigten Zug der
Deutschen Bahn, wie manch einer das vielleicht begrüßt hätte. Nein, Herr Wiedeking hält noch
einmal die Hand auf und lässt sich dafür feiern, einen Teil seiner Abfindung, die er eigentlich gar
nicht verdient hat, gespendet zu haben.

Die Spende zahlt der Steuerzahler übrigens in Teilen an den edlen Spender zurück. Das dürfte dann
auch „etwas“ mehr sein, als eine gepanzerte S-Klasse für Ulla Schmidt gekostet hätte. Also wer
sich angesichts dieser unglaublichen Vorgänge hinstellt und ein Fass aufmacht, weil eine
Ministerin eine legale Richtlinie für die Nutzung von Dienstkraftfahrzeugen unanständig ausnutzt,
muss echt einen an der Waffel haben. Warum schimpft Schmuddel Schmuda nicht auf die
gesetzlichen Regelungen oder auf diejenigen, die sich diesen Mist haben einfallen lassen? Und wo
bleibt in der Irrationalität der Neuen Presse die Ausgewogenhenheit? Die sollte doch auch unter
der Bedingung einer weltfremden Logik gelten oder zumindest der Anschein gewahrt bleiben,
damit der Leser diesen Journalisten auch das Märchen von der Objektivität abnimmt.

Wo ist denn die Geschichte mit dem Learjet der Kanzlerin Merkel, die vor einigen Tagen privat
nach Sylt flog, um ihr neues Buch vorzustellen? Oder die vielen anderen Beispiele schwarzer
Politiker, die ihren Dienstwagen tatsächlich auch privat ge(miss)brauchten? Nein, es ist
Wahlkampf. Und im Wahlkampf kennt die Neue Presse Hannover nur einen Gegner. Die Sozen
und all jene, die links von der SPD einsortiert werden, weil sie in ihrem Ruf nach normalen
Zuständen für Extremisten und Spinner gehalten werden.
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